
 

des zweyten /stehet. Darunter (in Eleinerer Schrif): Der Verfasser
dieses Privelegirten Werks hat im / Jahr1778 einen Abriß dieser
Haupt-Stadt heraus / gegeben, welcher aber ungeachtet seines
Fleißes wegen/schlechter ausarbeitungder allgemeinen erwartung
nicht / entsprochen hat; Er schmeichelte sich bey gegenwärtiger/
herausgabe der Stadt allein, den Beyfall verdienen zu können;
Um diesen Abriss gebräuchlicher zu machen, ist ein kleiner /
Original Grundris mit gleicher Ansicht beygesetzt worden, / daß,
waetwas in einem nicht deutlich, im andern zu / ersehenist.
Esleistet dießes denen Inwohnern sowohl / als denen Fremden
einen herumführenden Dienst, / daß wen Zeit und Alter alles
verändert, man sagen kan, / so und so hat es in diesem Jahr
ausgesehen. Die Fortification /und alles was undeutlich machen
kan,ist ausgelassen worden./ die strengste genauigkeit, die be-
nennungaller Gassen, die auf / denen Hefschaftlichen Häußern
befindliche Hausnomro, die / Oeffentlichen Gebäude, Gasthöfe,
durchhäuser, durchgänge, und sogar die entworffene zumachende
Abänderungist/in einem von diesen beyden Stüken zu ersehen,
und geben / diesem Werke einen neuen Werth. Darunter (in noch
Eleinerer Schrift): P.S. Die Masstäbe in Klaftern zu geben,ist nicht
Jedermans Begrif, / solches aber in Schritten eingetheilt, dienet
zur Unterhaltung /ob es nach diesem Masstab Probhältig ist. zu
dem Abriss / den Masstab zu seten, ist überflüßig, und vor
die / Mathemathiker die Proportion zu ihrer eigenen Erfindung
überlassen. Darunfer der: Masstab in Klaftern zum kleinen
Grundriss (500 Klaffer=16 cm), darunfer der: Masstab in Schritten
(ebenfalls zum fleinen Grundtiß, 1300 Schritte = 17°6 cm). Darunter:
In Verlag Ganz allein bey Johann Georg Weingand Am Graben

Nr. 23 (vgl. Re. 19, 22 u. 24).

 

Nro. 1174: inhand lungs Gewölb. Am unferen Rande rechts eine Erd:
halbfugel, darin eingezeichnet der Meridian und die Himmelsgegenden.
Daneben auf einem Baumürfel die Rohfkizze einer Landkarte mit der
Umgebung von Lobofiß, ein Fernrohr, ein Zirkel und ein Krebs. Die
Zeichner= und Stechernamen fehlen.

Sin der Ede rechfs unfen der Eleine Grundtiß der Innenftadt mit
den ftadfnächften Ausläufen der Borftädte, zu dem die beiden (oben
genannten) Mapftäbe gehören.

Für die Konfkeipfionsnummern der Bogelfchau ift wieder heranz
zuziehen: Franz de Ponfy, Berzeichniß der in der kaiferl. fönigl. Haupt
und Refidenzftadt Wien famme dazu gehörigen Borftädten und Gründen
befindlichen numerierfen Häufer, Wien bey Joh. Yof. Jahn 1779.

Zur Gefhihte der VBogelfhau. Der ungenannfe Ucheber der Draufficht ift ohne Zweifel
mit Sofeph Daniel Huber, dem Leiter der entfprechenden Aufnahme von Großtvien (Nr. 20), identifch.
Entiveder auf diefes Werk oder — was wahrfcheinlicher ift — auf eine erfte Ausgabe der dorliegenden,
bloß innenftädtifchen Bogelfhau beziehe fich auch die obige Anmerkung, wonach fein 1778 heraus:
gegebener Abriß der Haupfftadt ungeachtet seines Fleisses wegen schlechter ausarbeitung
der allgemeinen erwartung nicht entsprochen hat. Damit ift nun für 9. der Anlaß gegeben,
mit gegenwärtiger herausgabe der Stadt allein den Beyfall verdienen zu können. Er

bringe diesmal alfo nur die Junenftadt, aber in ftatkliher Vergrößerung, mit Vermeidung der feinerz
zeit — don den Zeichnern oder Stechern — verfchuldeten Fehler, mit einer eingehenderen, befondere
Merkivürdigkeiten charakterifierenden Befchriftung der Baumerfe und Hrklichkeiten und endlich mit
allen jenen Veränderungen, die in den bis 1785 zioifchenliegenden 7 Jahren gefchehen oder auch nur
geplant worden find; dazu einen die voll£örperlihe Draufficht ins Planbild zurüdführenden Grundtiß.
(Das alles find Gründe genug, um die Aufnahme auch diefes Werkes in unferen Atlas zu erklären.)
Die Bogelfchau verdankt ihre Entftehung dem perfönlichen Ehrgeiz des fachkundigen Mannes, der die
Außerfte Strenge des Urkeils gegen die eigene Arbeit kehrte; darum fehlt hier der Hinweis auf den

früheren Auftraggeber, den Kaifer, der aber dem Werke nachträglich fein Privileg verliehen hat.
Driginalftide. Wien, Hofbibliothek, Hiftorifhes Mufeum und Archiv der Stadt Wien.

Die Bogelfchau der Altftadf von Huber ift das leßfe handwerkliche
Beifpiel diefer befonders iwerfvollen, £örperhaften Art der Wiener Stadt
aufnahme.

Abbildung 11.

 

 

Anficht der Innenftadt Wien im Jahre 1785 von Carl Schüß.
 

 
 

Nah dem erften Zuftand des £olorierten Rupferftiches in der Eaiferl. Fideitommißbibliothek, 26°8x412 em; unfere Wiedergabe in Zinfägung, verkleinert (unter Hintveglaffung des oberen Himmelsftreifens)
auf 351 cm Breite.

Die Anficht der nnenftadt Wien, vom Sofefftädter Glacis aus
gefehen.

Das Blaft frägt in der Ede rechfs oben die Nummer 43. Auf dem
unfen mifgeftochenen Schriffftreifen in der Ecke lints oben: Nach der
Natur gezeichnet und gestochen von C. Schütz in Wienn, 1785.
Sn der Mitte (ins: Die Residenzstadt Wien, von der / Joseph-
stadt anzusehen; rechfs: Vue de la Capitale de Vienne prise / du
cöte du Joseph Stadt. in der Ede links unten: Cum Priv. S.C.M.
Sn der Mitte unten: In Wien bey Artaria Comp.

Zur Gefhihte der Anfiht. Dem Stiche liegt als Driginal ein Aquarell (heute in der Samm-
lung Eamillo Hardt in Wien, 27x 412 cm, nicht bezeichnet) zugrunde. Die entfprechende Rupferplatte
erhält innerhalb der Anfichkenferie, der fie zugehört, die Nummer 43; 250 Abzüge werden anfangs
1786 an den Verleger Arkaria geliefert und von ihm verfragsgemäß honoriert; Sch. quiftiert: Vor

Nr. 24 (vgl. Rr. 23).

die Platte No. 43 bin ich dem 11. Januarrichtig und baar bezahlet worden mit 83f 2Oxr.
(d. i. 20 Kreuzer für jeden grauen Abzug, made — da ı Bulden — 60 Kreuzer — zufammen 83 Gulden
60 Kreuzer), den 11. Jan. 1786 (aus dem Archiv des Haufes Arkaria, abgedrudt bei Schwarz F., Wiener
Straßenbilder im Zeitalter des Rokoko, Wien 1914, Beilage 7, 5. XLV). Die vom Künftler mit Waffer-
farben angelegten Bläfter werden 1786 bis 1787 in Umlauf gefegt. Diefem erften (oben wiedergegebenen)
Zuftandefolgt um 1794 ein zweiter, in dem einige Figuren des Bordergrundes enffernt find, um 1805 —jeßt
fhon nad) dem Tode des Meifters — ein drikfer, zumeift mit Empiteftaffage, mit veränderten Schrift-
zeihen und ohne die Jahreszahl bei dem Künftlernamen und endlich um 1810 ein dierker, in dem nun
auch) der lefe Reft der Rokokofiguren forfgefallen ift. Zioifchen 1829 und 1833 ift die Platte abgefchliffen
worden. (Weiteres f. bei Nr. 23.)

Stiche. Die Abzüge der verfchiedenen Zuftände find in Wien nichtfelten, 3. B. Hofbibliothek,
Fideitommißbibliotget, Sammlungen Arkaria und Dr. A. Heymann.

Wiedergabe. Schwarz J., Wiener Straßenbilder im Zeitalter des Rokoko, Wien 1914, Tafel 43.
Kataloge. Katalog d. Hift. Muf. d. €. £. Haupk u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 268;

Schwarz 9., a. a. D., ©. 48.
Quellen und Literatur. ©. bei Nr. 23.

Abbildung 12.

Anficht der Stadt Wien und eines Großteiles ihrer Vorftädte im Fahre 1784
von Carl Schüß.

Die Anficht der Stadt und eines Großfeiles ihrer Vorftädte: links
bis zur Mariahilferz, vechts bis zur Auguftinerkicche auf der Landftraße,
don der Terraffe des oberen Belvedere aus.

Das Blaft frägt in der Ecke rechts oben die Nummer 37. Auf dem
unten mifgeftochenen Schriffftreifen in der Ecke lin oben: Nach der

 

Natur, gezeichnet und gestochen von Carl Schütz in Wien. Sn
der Mitte, linfs: Haupt Ansicht der Residenzstadt Wien, /und des
grösten Iheils ihrer Vorstädte, von Belvedere anzusehen; techfs:
Vüe delaCapitale de Vienne, et d’une/grande partie de sesFaux-
bourgs, prise du cot€e dü Belvedere. Darunter, jeweils neben der


